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Sonntagsspaziergang mit Horst Deuker
Quartier e.V. und „Lebensraum Linden“ laden gemeinsam
zum Sonntagsspaziergang am 8. November mit Horst
Deuker in die Göttinger Straße ein. Horst Deuker, Jahr-
gang 1931, kann von den Häusern der Göttinger Straße,
von den Menschen und von Linden erzählen. Er berichtet
über seine Jugendzeit, die Nachkriegszeit und die Verän-
derungen des Stadtteils insbesondere in den 1970er Jah-
ren. Startpunkt des etwa 90-minütigen Rundgangs ist um
11 Uhr der Bunker am Deisterplatz. Die Teilnahme ist ko-
stenlos, Anmeldung erbeten über verein@quartier-ev.de
oder juergings@gmx.de.

Licht im Dunkeln
Auf dem Parkplatz der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde Hannover-Linden, Hohe Straße 14, findet vom 11.
bis 22. November wieder die Aktion „Licht im Dunkeln“
statt. Kerzen können in diesem Zeitraum täglich von 10
bis 20 Uhr, an Sonntagen von 11.30 bis 20 Uhr gezogen
werden.

Luckless in der WASCHküche
In der Reihe „Songschreiber bei WASCHweiber“ stellt am
Freitag, 6. November, ab 21 Uhr die neuseeländische
Songwriterim Ivy Rossiter ihr Projekt Luckless vor. Luck-
less ist inspiriert von 1990er Helden wie PJ Harvey, Mark
Lanegan und Sparklehorse und nähert sich zeitgenössi-
sche Prüfsteinen wie The Kills und Warpaint an. Die Mu-
sik balanciert irgendwo zwischen dem ätherischen Dunst
des Indie Folk und dem Vortrieb des Alternative Rock.
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I
ch bin tief beeindruckt
von der Ausstellung“ und
„total toll“ – zwei von vie-
len zustimmenden Aussa-

gen von Besucher/innen, die in
den verdi-Höfen in Hannover
bei der Eröffnung der bundes-
weiten Wanderausstellung „Ver-
gessene“ Geschichte: Berufs-
verbote – Politische Verfolgung
in der Bundesrepublik Deutsch-
land, getroffen wurden. 
In der nach der Vorstellung der
Ausstellung erfolgten Diskussi-
on spielte insbesondere die Ver-
schleppung des rot-grünen
Landtagsantrages zu den Be-
rufsverboten und zur Einrich-
tung einer Rehabilitierungs-
kommission – der Antrag liegt
seit über einem Jahr im Innen-
ausschusss des Landtages unbe-
handelt vor – eine Rolle. 
Die Landesvorsitzende der Grü-
nen, Meta Janssen-Kucz, infor-
mierte, dass die CDU nicht be-
reit sei, in der Kommission mit-
zuarbeiten und sich die FDP-
Fraktion noch in der Diskussion
befände. Die Politikerin befür-
wortete eine zügige Aufnahme
der Arbeit der Rehabilitierungs-
kommission und betonte, dass
die Teilnahme aller Fraktionen
nicht zwingend erforderlich sei.
„Der ,Radikalenerlass‘ ist zwar
aufgehoben, das Gedankengut
ist aber noch präsent!“ 

Lea Arnold vom DGB-Bezirk
Niedersachsen - Bremen -
Sachsen-Anhalt forderte, dass
die Kommission endlich mit der
Arbeit beginnen solle. Wenn die
CDU keine Lust habe, könne
die Aufarbeitung und Rehabili-
tierung auch ohne sie erfolgen.
Unerträglich sei die Tatsache,

dass Gewerkschaftskollegen,
die eine Demonstration ange-
meldet haben, ins Visier des
Verfassungsschutzes geraten
sind.
Die bundesweite Wanderaus-
stellung wird bis zum 17. De-
zember 2015 in den verdi-Hö-
fen in Hannover (Goseriede 10,

1. Stock/Mo.-Do. 9-16 Uhr, Fr.
9-13 Uhr) gezeigt. Der Eintritt
ist frei. Führungen durch die
Ausstellung können angemeldet
werden beim Bildungswerk ver-
di: Tel.: 0511/12400414. Be-
gleitbroschüre mit Reproduktio-
nen der 20 Ausstellungstafeln:
ISBN 978-3-930726-25-7.

Start der bundesweiten Wanderausstellung zu Berufsverboten und politischer Verfolgung:

DGB und GRÜNE fordern 
zügige Rehabilitierung der Betroffenen

Die vom Berufsverbot betroffene Lehrerin Cornelia Booß-Ziegling erläutert die bundesweite Wanderausstel-
lung. Foto: Dr. Michael Hüser

A
m Mittwoch
Abend, 20. Okto-
ber haben zeit-
weise bis zu 350
Menschen in der

Nordstadt und in Linden gegen
die gewinnorientierte Stadtum-
strukturierung und für bezahl-
baren Wohnraum für alle de-
monstriert. Die Versammlungs-
behörde hatte den Aufzug im
Vorfeld massiven Einschrän-
kungen unterworfen. Daher
konnte der Aufzug nicht wie ge-
plant stattfinden.
„Wir wollen es nicht hinneh-
men, dass Wohnraum aussch-
ließlich nach marktwirtschaftli-
chen Prinzipien verteilt wird!
Dadurch wird simples Wohnen
in den – nicht nur für Studieren-
de - attraktiven, Stadtteilen für
viele unbezahlbar. Knapper
Wohnraum, stetig steigende
Mieten und die zunehmende
Umwandlung von Mietwohnun-
gen zu Eigentum sind verant-
wortlich für einen Verdrän-
gungsprozess, der sozial
Schwache, in die Peripherie
verbannt.“, so Bodo Steffen,
Referent für Kommunikation
und Öffentlichkeit im AStA.
Besonders zu Beginn des Win-
tersemesters sind viele gezwun-
gen über Wochen und Monate
weite Strecken zur Universität
zu pendeln oder sich vorüberge-
hend bei Freunden, und Famili-
en einzuquartieren. Der AStA

bietet daher eine Pennplatzbörse
an und ruft seit einigen Jahren
in diesem Zeitraum zu einer
Nachttanzdemonstration auf,
die den Fokus der Öffentlichkeit
auf die Misere lenken soll.
„Das Konzept der Nachttanzde-
monstration hat sich bewährt.
Wir freuen uns, wenn Men-
schen nicht nur ihr politisches
Anliegen nach außen tragen,
sondern dabei Spaß haben und
tanzen können.“ erklärt Gesa
Lonnemann - Referentin für Po-
litische Bildung des AStA und
ergänzt: „Wir halten es da mit
Emma Goldman: ,If I can't dan-
ce, I don't want to be part of
your revolution.‘“
Die Versammlungsbehörde wer-
tete die Demonstration als
"Brauchtumsveranstaltung" und
untersagte den Aufenthalt von
Personen auf der Ladefläche
des Lautsprecherwagens. Ur-
sprünglich war geplant, auf dem
Lautsprecherwagen szenische
Lesungen und künstlerische
Darbietungen mit inhaltlichem
Bezug zur Demonstration
durchzuführen, was somit un-
möglich gemacht wurde. Der
Eilklage gegen diese - nach
Auffassung des AStA - unzuläs-
sige Einschränkung der Ver-
sammlungs- und Kunstfreiheit
wurde nicht stattgegeben.
„Wir sind sauer! Es kann nicht
sein, dass die Behörden uns hier
Steine in den Weg legen und die

wochenlange Planung unserer
Außendarstellung zu Nichte
machen,“ erbost sich Bodo
Steffen. „Letztendlich freuen
wir uns aber, dass so viele Men-
schen unserem Aufruf gefolgt
sind und mit uns friedlich de-
monstriert haben. Die Demon-
stration verlief bis auf eine
Konfrontation der Polizei, die
mit ca 300 Kräften die Demo
begleitete, mit einem betrunke-
nen pöbelnden Passanten
störungsfrei.
Sogar die niedersächsische So-
zialministerin Cornelia Rundt
hat die Demo wahrgenommen

und der Presse gegenüber von
einer „prekären Lage“ gespro-
chen in der sich viele Studieren-
de befänden. Die Landesregie-
rung habe das Problem jedoch
erkannt und gebe „6,5 Millio-
nen Euro extra für studenti-
schen Wohnraum aus“. „Sehr
beeindruckt“ war Rundt im
Übrigen davon, „dass die Stu-
dierenden in Hannover betont
haben, sie wollten sich nicht ge-
gen die Flüchtlinge ausspielen
lassen“. Denn denen geht es am
Wohnungsmarkt in der Regel
noch sehr viel schlechter. 

hew

Nackttanzdemo von der Uni bis nach Linden:

Über 300 tanzten 
für „Wohnraum für alle!"

„Wohnraum für alle!“: Unter diesem Motto ging es von der Nordstadt
bis nach Linden. Foto: Wiesemann


